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Einleitung

Durch die Globalisierung und den Klimawandel in den letzten Dekaden nimmt die Zahl gebietsfremder Organis-
men in Europa ständig zu. Während sich viele dieser Organismen unbemerkt in unseren Waldökosystemen inte-
grieren, gibt es mehrere, die Probleme bereiten. Gebietsfremde Pflanzenschädlinge (Insekten, Pilze, Bakterien, 
Nematoden, Viren, usw.) lassen in den letzten Jahren immer mehr von sich hören. 

Seit Januar 2020 gilt in der Schweiz (parallel zur EU) die neue Verordnung über den Schutz von Pflanzen vor 
besonders gefährlichen Schadorganismen (Pflanzengesundheitsverordnung, PGesV). Diese regelt den Umgang 
mit besonders gefährlichen Schadorganismen (bgSO) oder indirekt mit Waren, die Träger solcher Schadorga-
nismen sein können. Die festgelegten Präventions- und Bekämpfungsmassnahmen sollen die Einschleppung 
und Ausbreitung der Schadorganismen verhindern. Genaue Arten- und Warenlisten sind in der Verordnung des 
WBF und des UVEK zur Pflanzengesundheitsverordnung (PGesV-WBF-UVEK) zu finden. In der Verordnung des 
BAFU über phytosanitäre Massnahmen für den Wald (VpM-BAFU) werden vorübergehende Aufhebungen des 
Einfuhrverbots, Massnahmen gegen neue Schadorganismen und besondere Massnahmen bei erhöhtem phy-
tosanitärem Risiko geregelt. In der PGesV werden vier Kategorien von besonders gefährlichen Schadorganis-
men definiert: Quarantäneorganismen (QOs) und davon prioritäre Quarantäneorganismen (prioQOs), geregelte 
Nicht-Quarantäneorganismen (GNQOs), sowie potenzielle Quarantäneorganismen (potQOs). Letztere sind in 
der VpM-BAFU aufgeführt.

Die WSL liefert mit Unterstützung des BAFU verschiedene Leistungen zum Schutz der Schweizer Wälder vor 
gefährlichen Schadorganismen. Zusätzlich zur Entwicklung der Gebietsüberwachung für prioQOs und weiteren 
überwachungspflichtigen Organismen wird das Auftreten von diversen QOs und GNQOs in der Schweiz erho-
ben. Mit dem WSL-Pflanzenschutzlabor steht für diese Aufgaben ein modernes Diagnostiklabor zur Verfügung. 
Die WSL unterstützt zudem den Bund und die Kantone bei Präventions-, Bekämpfungs- und Überwachungs-
massnahmen sowie bei Risikoanalysen. Zudem bietet die WSL Aus- und Weiterbildung für Fachleute an und 
informiert die Öffentlichkeit und Praxis zu waldrelevanten Schadorganismen. 

Der vorliegende Bericht fasst die Arbeiten der WSL im Bereich waldrelevanter Schadorganismen für das Jahr 
2021 zusammen. Über weitere aktuelle Schadorganismen für den Wald wird im jährlichen Waldschutzüberblick 
informiert. 
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Zusammenfassung 

Im Jahr 2021 wurde zum zweiten Mal gemäss dem neuen Pflanzengesundheitsrecht (PGesV, PGesV-WBF-
UVEK, VpM-BAFU) Erhebungen zum möglichen Auftreten von besonders gefährlichen waldrelevanten Schador-
ganismen durchgeführt. In Zusammenarbeit mit dem BAFU und den Kantonen BS+BL, GR, TI, VD und ZH wurde 
die Pilotphase der Gebietsüberwachung von prioritären und weiteren überwachungspflichtigen Quarantäneor-
ganismen fortgesetzt. In diesem dreijährigen Pilotprojekt werden Methoden und Prozesse getestet und mit Hilfe 
von risikobasierten Modellen geeignete Erhebungsstandorte ausgewählt. Bei den jährlichen Erhebungen in den 
Jungpflanzenbetrieben (z. B. Baumschulen oder Gärtnereien) werden anfällige Wirtspflanzen auf Quarantäne-
organismen und geregelte Nicht-Quarantäneorganismen kontrolliert. Zusätzlich werden Verdachtsproben aus 
Import- und Lagerplatzkontrollen von Verpackungsholz (ISPM 15 Kontrollen) und aus dem Meldewesen von 
Waldschutz Schweiz untersucht.

Zu den überwachungspflichtigen, prioritären Quarantäneorganismen gehören Agrilus anxius (Bronzefarbener 
Birkenprachtkäfer), Agrilus planipennis (Asiatischer Eschenprachtkäfer), Anoplophora chinensis (Citrusbockkä-
fer), Anoplophora glabripennis (Asiatischer Laubholzbockkäfer), Bursaphelenchus xylophilus (Kiefernholznema-
tode) und Dendrolimus sibiricus (Sibirischer Seidenspinner). Weitere zu überwachende Quarantäneorganismen 
(VpM-BAFU) sind Fusarium circinatum (Pechkrebs der Föhre) und Phytophthora ramorum (plötzlicher Eichen-
tod). Für die Gebietsüberwachung dieser Organismen wurden auf den Erhebungsflächen Insekten- und Sporen-
fallen eingesetzt und anfälligen Wirtsbäume regelmässig auf Befallssymptome untersucht. Zusätzlich wurden 
2021 spezielle Erhebungen betreffend B. xylophilus, F. circinatum und P. ramorum durchgeführt. 

Bei den 2021 durchgeführten Erhebungen wurde keiner der oben erwähnten Quarantäneorganismen gefunden. 
Auch gab es keinen Nachweis von anderen waldrelevanten Quarantäneorganismen, die in der PGesV-WBF-
UVEK aufgeführt sind. Auch A. glabripennis und P. ramorum, deren frühere Befallsherde seit 2019 resp. 2020 als 
getilgt gelten, wurden nicht gefunden. 

Bei den geregelten Nicht-Quarantäneorganismen wurde 2021 die Rotbandkrankheit (Dothistroma sep-
tosporum) in zwei Jungpflanzenbetrieben und die Braunfleckenkrankheit (Lecanostica acicola) in einem Betrieb 
festgestellt. Ausserhalb von Jungpflanzenbetrieben ist die Rotband- und Braunfleckenkrankheit in der Schweiz 
punktuell verbreitet. Wie in den letzten Jahren wurden auch 2021 neue Befallsherde von beiden Nadelkrankhei-
ten entdeckt. Keine Verdachtsmeldungen aus den Jungpflanzenbetrieben gab es beim Kastanienrindenkrebs 
(Cryphonectria parasitica). Mehrere befallene Edelkastanien wurden ausserhalb der bekannten Befallsgebiete 
gemeldet.

Bei Verdachtsproben aus den ISPM 15 Kontrollen von Verpackungsholz wurden keine Quarantäneorganis-
men festgestellt. In den Proben wurden dagegen verschiedene gebietsfremde Holzschädlinge sowie ein in den 
Subtropen verbreiteter pathogener Pilz nachgewiesen.

Die Früherkennung von potentiellen Schadorganismen betrafen Erstnachweise und neue Fundorte für die 
Schweiz von nicht geregelten, gebietsfremden Schadorganismen. Bei den Pilzen waren das Sirococcus tsu-
gae, der erstmals in der Schweiz auf einer Atlaszeder entdeckt wurde sowie mehrere neue Funde des Asiati-
schen Haselmehltaus (Erysiphe corylacearum), des asiatischen Eschenmehltaus (Erysiphe salmonii) und des 
Ahornstammkrebses (Eutypella parasitica). Bei den Insekten wurde die Präsenz der invasiven Bockkäferart Xy-
lothrechus stebbingi in der Schweiz erneut bestätigt. Der Käfer wurde in mehreren Insektenfallen im Rahmen der 
Gebietsüberwachung gefunden.

Im Rahmen der Erhebungen 2021 wurden insgesamt 1’809 PCR-Analysen für Pilze, Oomyzeten, Bakterien, 
Nematoden und Insekten durchgeführt. Dabei werden verschiedene Methoden eingesetzt, die es erlauben, spe-
zifische Quarantäneorganismen nachzuweisen oder unbekannte Schadorganismen zu identifizieren.

Verschiedene Fachartikel zu waldrelevanten Schadorganismen wurden in Zeitschriften für die Praxis oder als 
WSL Factsheets publiziert. Aus Covid-Gründen wurden wiederum zahlreiche Wissenstransfer-Aktivitäten wie 
Konferenzen, Vorträge und Kurse nur reduziert durchgeführt. Hingegen erfolgte die Lehre an Fachhochschulen 
sowie an der ETH im geplanten Rahmen. WSL-Mitarbeitende verfassten auch mehrere internationale Publikati-
onen zu waldrelevanten Schadorganismen.
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Introduction

En raison de la mondialisation et des changements climatiques de ces dernières décennies, le nombre d‘orga-
nismes exotiques ne cesse d‘augmenter en Europe. Alors que la majorité de ces organismes s‘intègrent discrète-
ment dans nos écosystèmes forestiers, plusieurs d‘entre eux sont problématiques. Les ravageurs végétaux exo-
tiques champignons, bactéries, nématodes, virus, etc.) font de plus en plus parler d‘eux ces dernières années. 

Depuis janvier 2020, la nouvelle ordonnance sur la santé des végétaux contre les organismes nuisibles particu-
lièrement dangereux (ordonnance sur la santé des végétaux, OSaVé) est en vigueur en Suisse (parallèlement 
à l‘UE). Cette dernière réglemente la gestion des organismes nuisibles particulièrement dangereux (OSPT) ou, 
indirectement, des marchandises pouvant être porteuses de tels organismes. Les mesures de prévention et de 
lutte définies dans la législation visent à empêcher l‘introduction et la propagation des organismes nuisibles. 
Des listes précises d’organismes et de marchandises sont inscrites dans l‘ordonnance du DEFR et du DETEC 
relative à l‘ordonnance sur la santé des végétaux (PGesV- DEFR-DETEC). L‘ordonnance de l‘OFEV sur les me-
sures phytosanitaires en forêt (OMP-OFEV) réglemente les levées temporaires d‘interdictions d‘importation, les 
mesures contre les nouveaux organismes nuisibles et les mesures particulières en cas de risque phytosanitaire 
accru. L‘OSaVé définit quatre catégories d‘organismes nuisibles particulièrement dangereux : les organismes de 
quarantaine (OQ), dont les organismes de quarantaine prioritaires (OQPrio), les organismes réglementés non 
de quarantaine (ORNQ) et les organismes de quarantaine potentiels (OQP). Ces derniers sont répertoriés dans 
l‘OPM-OFEV.

Avec le soutien de l‘OFEV, le WSL fournit différentes prestations pour protéger les forêts suisses contre les 
organismes nuisibles dangereux. En plus du développement de la surveillance du territoire pour les OQPrio et 
les autres organismes à surveiller, l‘apparition et la répartition de divers OQ et ORNQ en Suisse est étudiée. Le 
laboratoire de protection des plantes du WSL est un laboratoire de diagnostic moderne idéal pour ces tâches. Le 
WSL soutient en outre la Confédération et les cantons dans les mesures de prévention, de lutte et de surveillance 
ainsi que dans les analyses de risques. Le WSL propose également des formations de base et continues aux 
spécialistes et informe le public et les praticiens sur les organismes nuisibles importants pour la forêt. 

Le présent rapport résume les travaux du WSL dans le domaine des organismes nuisibles importants pour la 
forêt pour l‘année 2021. D‘autres organismes nuisibles pour la forêt sont présentés dans la Vue d’ensemble 
protection des forêts.
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Résumé

En 2021, des relevés ont été effectués pour la deuxième fois conformément au nouveau droit sur la santé des 
végétaux (OSaVé, OSaVé-DEFR-DETEC, OPM-OFEV) sur l‘apparition éventuelle d‘organismes nuisibles parti-
culièrement dangereux pour la forêt. En collaboration avec l‘OFEV et les cantons de BS+BL, GR, TI, VD et ZH, 
la phase pilote de la surveillance du territoire des organismes prioritaires et des autres organismes à surveillance 
obligatoire a été poursuivie. Dans le cadre de ce projet pilote de trois ans, des méthodes et des processus sont 
testés et des sites de relevés appropriés sont sélectionnés à l‘aide de modèles basés sur les risques. Lors des 
relevés annuels chez les producteurs de jeunes plants (p. ex. pépinières ou horticulteurs), les plantes hôtes 
sensibles sont contrôlées quant à la présence d‘organismes de quarantaine et d‘organismes réglementés non 
de quarantaine. En outre, des échantillons suspects provenant des contrôles des importations et des lieux de 
stockage du bois d‘emballage (contrôles NIMP 15) et du système d‘annonce de Protection de la forêt suisse sont 
analysés. Parmi les organismes de quarantaine prioritaires soumis à surveillance figurent Agrilus anxius (argile 
du bouleau), Agrilus planipennis (agrile du frêne), Anoplophora chinensis (capricorne des agrumes), Anoplopho-
ra glabripennis (capricorne asiatique), Bursaphelenchus xylophilus (nématode du pin) et Dendrolimus sibiricus 
(bombyx sibérien). Les autres organismes de quarantaine à surveiller (OPM-OFEV) sont Fusarium circinatum 
(chancre résineux du pin) et Phytophthora ramorum (mort subite du chêne). Pour la surveillance du territoire 
concernant ces organismes, des pièges à insectes et à spores ont été utilisés sur les surfaces de relevés et les 
arbres hôtes sensibles ont été régulièrement examinés pour détecter des symptômes d‘infestation. En outre, des 
relevés spéciaux ont été effectués en 2021 concernant B. xylophilus, F. circinatum et P. ramorum. 

Aucun des organismes de quarantaine susmentionnés n’a été détecté lors des relevés effectués en 2021. Il n‘y 
a pas eu non plus de détection d‘autres organismes de quarantaine importants pour les forêts et figurant dans 
l’OSaVé-DEFR-DETEC. Le capricorne asiatique et P. ramorum, dont les anciens foyers d‘infestation sont con-
sidérés comme éradiqués respectivement depuis 2019 et 2020, n‘ont pas non plus été détectés. 

En ce qui concerne les organismes réglementés non de quarantaine, la maladie des bandes rouges (Dothis-
troma septosporum) a été détectée en 2021 chez deux producteurs de jeunes plants et la maladie des taches 
brunes (Lecanostica acicola) chez un producteur. En dehors des producteurs de jeunes plants, la maladie des 
bandes rouges et la maladie des taches brunes sont présentes de manière ponctuelle en Suisse. Comme ces 
dernières années, de nouveaux foyers d‘infestation de ces deux maladies des aiguilles ont été découverts en 
2021. Aucun cas suspect de chancre de l‘écorce du châtaignier (Cryphonectria parasitica) n‘a été signalé par 
les producteurs de jeunes plants. Plusieurs châtaigniers atteints ont toutefois été signalés en dehors des zones 
connues d‘infestation. Aucun organisme de quarantaine n‘a été détecté dans les échantillons suspects provenant 
des contrôles NIMP 15 de bois d‘emballage. En revanche, divers insectes xylophages exotiques ainsi qu‘un 
champignon pathogène répandu dans les régions subtropicales ont été détectés dans ces échantillons.

Dans le cadre de la détection précoce d‘organismes potentiellement nuisibles, on a enregistré des premières 
détections et des nouvelles observations pour la Suisse d‘organismes nuisibles exotiques non réglementés. Pour 
les champignons, il s‘agissait de Sirococcus tsugae, découvert pour la première fois en Suisse sur un cèdre de 
l‘Atlas, ainsi que de plusieurs nouvelles observations de l‘oïdium asiatique du noisetier (Erysiphe corylacearum), 
de l‘oïdium asiatique du frêne (Erysiphe salmonii) et du chancre eutypelléen de l‘érable (Eutypella parasitica). 
Chez les insectes, la présence en Suisse de l‘espèce invasive de capricorne Xylothrechus stebbingi a été à nou-
veau confirmée. La présence de ce coléoptère a été enregistrée dans plusieurs pièges à insectes dans le cadre 
de la surveillance du territoire.

Dans le cadre des suivis 2021, un total de 1 809 analyses PCR ont été effectuées pour les champignons, les 
oomycètes, les bactéries, les nématodes et les insectes. Différentes méthodes sont utilisées, qui permettent de 
détecter des organismes de quarantaine spécifiques ou d‘identifier des organismes nuisibles inconnus.

Différents articles spécialisés sur les organismes nuisibles importants pour la forêt ont été publiés dans des revu-
es pratiques ou sous forme de Factsheets du WSL. Pour des raisons liées au Covid, de nombreuses activités de 
transfert de connaissances telles que des conférences, des exposés et des cours ont été annulées. En revanche, 
l‘enseignement dans les hautes écoles spécialisées et à l‘EPFZ s‘est déroulé comme prévu. Les collaborateurs 
du WSL ont également rédigé plusieurs publications internationales sur des organismes nuisibles importants 
pour la forêt.
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Introduzione

A causa della globalizzazione e dei cambiamenti climatici degli ultimi decenni, il numero di organismi alieni in 
Europa continua ad aumentare. Mentre molti di questi organismi si integrano inosservati nei nostri ecosistemi 
forestali, altri causano problemi. I parassiti alieni delle piante (insetti, funghi, batteri, nematodi, virus, ecc.) si sono 
fatti notare sempre di più negli ultimi anni.

Da gennaio 2020 è in vigore in Svizzera (parallelamente all‘UE) la nuova Ordinanza sulla protezione dei vegetali 
da organismi nocivi particolarmente pericolosi (Ordinanza sulla salute dei vegetali, OSalV). Questa ordinanza 
regola la manipolazione di organismi nocivi particolarmente pericolosi o indirettamente di merci che possono 
essere portatrici di tali organismi. Le misure di prevenzione e di controllo specificate sono destinate a prevenire 
l‘introduzione e la diffusione degli organismi nocivi. Le liste dettagliate delle specie e delle merci sono contenute 
nell‘ordinanza del DEFR e del DATEC concernente l‘ordinanza della salute dei vegetali (OSalV–DEFR–DATEC). 
L‘ordinanza dell‘UFAM concernente le misure fitosanitarie per le foreste (OMF-UFAM) disciplina la revoca tempo-
ranea del divieto di importazione, le misure contro nuovi organismi nocivi e le misure speciali in caso di aumento 
del rischio fitosanitario. Nell’OSalV sono definite tre categorie di organismi nocivi: gli organismi da quarantena, di 
cui gli organismi da quarantena prioritari, gli organismi da quarantena non prioritari e gli organismi non da qua-
rantena regolamentati. Inoltre, ci sono potenziali organismi da quarantena elencati nell’ordinanza OMF-UFAM

Il WSL, con il sostegno dell‘UFAM, fornisce diversi servizi per proteggere i boschi svizzeri da organismi nocivi 
pericolosi. Oltre alla messa in funzione del monitoraggio delle aree delimitate per gli organismi da quarantena 
prioritari e altri organismi che necessitano di monitoraggio, si sta rilevando la presenza di vari organismi da 
quarantena in Svizzera. Il moderno laboratorio diagnostico del WSL rappresenta una preziosa infrastruttura per 
questi compiti. Il WSL sostiene pure la Confederazione e i cantoni nelle misure di prevenzione, controllo e moni-
toraggio e nelle analisi dei rischi. Inoltre, il WSL offre istruzione e formazione per gli esperti e informa il pubblico 
e i professionisti sugli organismi nocivi rilevanti per il bosco.

Questo rapporto riassume il lavoro del WSL nel settore degli organismi nocivi rilevanti per il bosco per l‘anno 
2021. Le informazioni su altri organismi attuali nocivi per il bosco sono fornite annualmente nella Situazione fito-
sanitaria dei boschi.
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Riassunto

Nel 2021, sono state effettuate per la seconda volta delle indagini sulla possibile presenza di organismi nocivi 
particolarmente pericolosi per il bosco in conformità con la nuova legislazione fitosanitaria federale (OSalV, 
OSalV–DEFR–DATEC, OMF-UFAM). In collaborazione con l‘UFAM e i Cantoni BS+BL, GR, TI, VD e ZH, è stata 
portata avanti la fase pilota del monitoraggio a tappeto degli organismi prioritari e di altri organismi da quaran-
tena che richiedono un monitoraggio. In questa fase pilota triennale, i metodi e i processi vengono testati e i siti 
di indagine adatti vengono selezionati utilizzando modelli basati sul rischio. Durante le indagini annuali nei vivai, 
le piante ospiti suscettibili sono controllate per gli organismi da quarantena e gli organismi regolamentati non da 
quarantena. Inoltre, vengono esaminati i campioni sospetti provenienti dai controlli sull‘importazione e sul luogo 
di stoccaggio del legno da imballaggio (controlli ISPM 15) e dalle segnalazioni al servizio per la Protezione delle 
foreste svizzere (WSS).

Gli organismi da quarantena prioritari soggetti a monitoraggio sono Agrilus anxius (minatore color bronzo de-
lla betulla), Agrilus planipennis (minatore smeraldino del frassino), Anoplophora chinensis e A. glabripennis (tarli 
asiatici del legno), Bursaphelenchus xylophilus (nematode del pino) e Dendrolimus sibiricus (falena siberiana). 
Altri organismi da quarantena da monitorare (OMF-UFAM) sono Fusarium circinatum (cancro resinoso del pino) 
e Phytophthora ramorum (morte improvvisa della quercia). Per il monitoraggio di questi organismi nelle aree 
delimitate, sono state utilizzate trappole per insetti e spore e gli alberi ospiti suscettibili sono stati regolarmente 
ispezionati per eventuali sintomi di infestazione. Oltre a ciò, nel 2021 sono state effettuate indagini speciali su 
A. anxius, A. planipennis, B. xylophilus, F. circinatum e P. ramorum.

Nessuno dei suddetti organismi da quarantena è stato trovato durante i rilievi del 2021. Non sono stati rilevati 
neppure altri organismi da quarantena rilevanti per il bosco elencati nell’OSalV– DEFR–DATEC. Anche A. glabri-
pennis e P. ramorum, i cui precedenti focolai sono stati considerati eradicati rispettivamente dal 2019 e dal 2020, 
non sono più stati trovati. 

Per quanto riguarda gli organismi regolamentati non da quarantena, nel 2021 la malattia delle bande rosse 
(Dothistroma septosporum) è stata rilevata in due vivai mentre la malattia dell’imbrunimento degli aghi di pino 
(Lecanostica acicola) in un vivaio. Al di fuori dei vivai, le due malattie sono assai diffuse in Svizzera e come negli 
anni precedenti, nel 2021 sono stati rilevati nuovi focolai. Non ci sono state segnalazioni sospette di cancro cor-
ticale del castagno (Cryphonectria parasitica) nei vivai. Diversi castagni colpiti dalla malattia sono stati segnalati 
al di fuori delle aree infestate conosciute.

Nessun organismo da quarantena è stato rilevato nei campioni sospetti dei controlli ISPM 15 del legno da 
imballaggio. Tuttavia nei campioni analizzati sono stati trovati vari parassiti esotici del legno e un fungo patogeno 
comune nei subtropici.

Nell’ambito dell‘individuazione precoce di potenziali organismi nocivi sono stati trovati i seguenti organismi nocivi 
alieni non regolamentati. Per quanto riguarda i funghi, Sirococcus tsugae è stato scoperto per la prima volta in 
Svizzera su un cedro dell‘Atlante. Inoltre sono stati osservati nuovi casi di oidio del nocciolo causato da Erysiphe 
corylacearum, di oidio da Erysiphe salmonii sul frassino e di cancro causato da Eutypella parasitica sull’acero. 
Tra gli insetti, la presenza della specie invasiva Xylothrechus stebbingi è stata nuovamente confermata in Sviz-
zera. Il coleottero è stato trovato in diverse trappole per insetti durante il monitoraggio delle aree delimitate.

Durante le indagini condotte nel 2021 sono state effettuate un totale di 1 809 analisi PCR su funghi, oomiceti, 
batteri, nematodi e insetti. A questo scopo vengono utilizzati vari metodi che permettono di rilevare specifici or-
ganismi da quarantena o di identificare organismi nocivi sconosciuti.

Il personale del WSL ha redatto diversi articoli tecnici, schede informative e articoli scientifici internazionali su 
organismi nocivi rilevanti per il bosco. Per motivi dovuti al COVID, le attività divulgative come conferenze, presen-
tazioni e corsi sono state di nuovo fortemente ridotte. L’insegnamento nelle università di scienze applicate così 
come all’ETH ha invece avuto luogo come da programma.
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1	 Prioritäre Quarantäneorganismen

Valentin Queloz

Mit der neuen Gesetzgebung zur Pflanzengesundheit (PGesV und PGesV-WBF-UVEK) müssen seit 2020 pri-
oQOs von den Kantonen aktiv und risikobasiert überwacht werden. Der Bund kann dazu spezifische Über-
wachungsbestimmungen festlegen. Zusätzlich zu den prioQOs müssen weitere QOs überwacht werden, für 
welche vorübergehende Pflanzenschutzmassnahmen vom Bund erlassen wurden (VpM-BAFU) (Tab. 1). Um die 
Gebietsüberwachung koordiniert und wissenschaftlich fundiert durchzuführen, werden Methoden und Prozesse 
während einer dreijährigen Pilotphase 2020 – 2022 getestet und ausgewertet.

Tab. 1.	 Gemäss PGesV, PGesV-WBF-UVEK und VpM-BAFU müssen die Kantone für folgende Organismen eine jährliche Gebietsüber-
wachung durchführen. * Priorisierung von waldrelevanten Schadorganismen [je höher die Zahl desto höher die Priorität für die Schweiz], 
Bericht der KOK und des BAFU (2. Aktualisierung November 2020).

Organismus- 
Kategorie

Wissenschafl. Name Deutscher Name Wirtspflanze(n)

PrioQO Agrilus anxius Bronzefarbener Birken-
prachtkäfer

Birke

PrioQO Agrilus planipennis Asiatischer Eschen
prachtkäfer 

Esche

PrioQO Anoplophora chinensis Citrusbockkäfer Div. Laubgehölze

PrioQO Anoplophora glabripennis Asiatischer Laubholz
bockkäfer 

Div. Laubgehölze

PrioQO Bursaphelenchus xylophilus Kiefernholznematode Föhrenarten

PrioQO Dendrolimus sibiricus Sibirischer Seidenspinner Div. Nadelbäume

QO, potQO Phytophthora ramorum Plötzlicher Eichentod Lärche, Eiche, Buche, 
Edelkastanie, Schneeball, 
Rhododendron

QO Fusarium circinatum Pechkrebs der Föhre Föhrenarten, Douglasie

Sechs Kantone aus verschiedenen Regionen der Schweiz haben sich bereit erklärt, während der Pilotphase 
teilzunehmen: BS, BL, GR, TI, VD und ZH. Hauptziel der Pilotphase ist ein vom Bund, WSL und Kantonen va-
lidiertes, ressourcengerechtes und mit den EU-Normen konformes Konzept zur Gebietsüberwachung für über-
wachungspflichtige Organismen im Wald zu erarbeiten. Um das Ziel zu erreichen, werden unter anderem in den 
Pilotkantonen und auf Versuchsflächen rund um die WSL die Methoden und Abläufe getestet und die notwendi-
gen Ressourcen (Personal und Material) ermittelt.

Die WSL, der Eidgenössische Pflanzenschutzdienst (EPSD) und die Pilotkantone arbeiten während der Pilotpha-
se zusammen und erledigen ihre Arbeiten gemäss der geplanten Aufgabenteilung.

Für die Gebietsüberwachung wurden folgende Methoden angewandt:
•	 Symptomaufnahmen: visuelle Inspektion von Bäumen nach typischen, schadenbedingten Symptomen
•	 Deltafallen mit spezifischem Lockstoff für Dendrolimus sibiricus (Abb. 1 Deltafalle)
•	 Grüne Trichterfallen mit Breitspektrum-Lockstoff für Agrilus anxius und Agrilus planipennis (Abb. 1 Grüne 

Trichterfalle)
•	 Schwarze Trichterfallen mit Breitspektrum-Lockstoff für Anoplophora glabripennis, Anoplophora chinensis 

und Käfer der Gattung Monochamus (Vektoren von Bursaphelenchus xylophilus) (Abb. 1 Schwarze Trichter-
falle)

•	 Sporenfallen und Fangflüssigkeit von Insektenfallen für den Pilznachweis von Phytophthora ramorum und 
Fusarium circinatum (Abb. 1 Sporenfalle)
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Generell wurden für die Gebietsüberwachung in jedem Pilotkanton und rund um die WSL je 5 Flächen eingerich-
tet und 25 Bäume pro Fläche beobachtet (Tab. 2).

Tab. 2.	 Von den Pilotkantonen und der WSL betreute Gebietsüberwachungsflächen 2021 und Fallentypen, die für die verschiedenen 
QOs benutzt wurden.

Flächen # Bäume  
beobachtet

Sporenfalle Grüne  
Trichterfalle

Schwarze 
Trichterfalle

Deltafalle

Diverse Laubhölzer für ALB 
und CLB

25 x

Birken für Birkenprachtkäfer 25 x

Abb. 1.	 Eingesetzte Fallentypen. vlnr: Sporenfalle, Deltafalle, grüne Trichterfalle, schwarze Trichterfalle.
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Flächen # Bäume  
beobachtet

Sporenfalle Grüne  
Trichterfalle

Schwarze 
Trichterfalle

Deltafalle

Eschen* für Eschenpracht-
käfer

25 x x

Föhren für KHN und  
Pechkrebs

25 x x

Lärchen für Seidenspinner 
und plötzl. Eichentod

25 x x

* Bei Eschen wurden auch Sporenfallen platziert (spezieller Versuche, siehe Kapitel 1.3). Auch wurden 5 zusätzliche Eschenflächen in 
der Schweiz eingerichtet (für statistische Zwecke)

Zusätzlich wurden drei EPSD-Risikostandorte mit allen Fallentypen eingerichtet. Diese Standorte wurden vom 
EPSD betreut und befinden sich am Flughafen Zürich, am Reinhafen Birsfelden und in Chiasso im Tessin nahe 
der italienischen Grenze. Diese EPSD-Risikostandorte wurden mit allen Fallentypen überwacht, allerdings wur-
den dort keine Bäume beobachtet.

Zusätzlich zur Gebietsüberwachung wurden spezielle Monitorings (Zusatzmonitorings) durch die WSL in der 
Schweiz durchgeführt:

•	 Fusarium circinatum an Föhren 
•	 Bursaphelenchus xylophilus an Föhren 
•	 Phytophthora ramorum an Lärchen und Kastanien

Die Resultate der Gebietsüberwachung und der Zusatzmonitorings 2021 sind in den folgenden Kapiteln zusam-
mengestellt.
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Überwachung des Organismus

Gebietsüberwachung # Diagnostik WSL #
Untersuchte Flächen 6 ISPM 15-Proben 3
Untersuchte Bäume 150 Concerplant-Proben* 0
Schwarze Trichterfallen 9 (5 Leerungen Apr. – Sept.) WSS Meldewesen ALB 24/ CLB 1
* Concerplant ist ein Verein, der im Auftrag des Eidgenössischen Pflanzenschutzdienstes (EPSD) phytosanitäre Kontrollen in Jung-
pflanzenbetrieben durchführt.

Nachweisansätze
Pheromonfallen (schwarze Trichterfallen) werden auf den sechs Flächen der Gebietsüberwachung und an drei 

1.1	   Asiatischer Laubholzbockkäfer  
(Anoplophora glabripennis; ALB) und  
Citrusbockkäfer (Anoplopho-
ra chinensis; CLB)

Doris Hölling

Wirte: Laubhölzer, insbesondere die Gattungen Acer, Aesculus,  
	 Betula, Salix, Populus, Corylus, Malus, Citrus

EPSD-Risikostandorten aufgestellt, um Bockkä-
fer der Gattung Anoplophora zu fangen. Zudem 
findet auf den Gebietsüberwachungs-Flächen in 
den Pilotkantonen jeweils zweimal im Jahr eine 
visuelle Kontrolle statt (belaubter und unbelaub-
ter Zustand). Verdächtige Holzverpackungen 
aus Import- und Lagerplatzkontrollen (ISPM 15) 
werden auf die Präsenz von A. glabripennis und 
A. chinensis hin im Labor untersucht. Verdächti-
ge Pflanzen aus Baumschulen werden durch 
die Concerplant-Kontrolleure gemeldet und ein-
gesendet und dann im Labor untersucht.
Nachweismethode im Labor: morphologische 
Bestimmung der Käfer und ggf. bei Larven an-
schliessend Barcode-Sequenzierung.

Anoplophora glabripennis und A. chinensis wurden 2021 in der 
Schweiz nicht entdeckt.

Abb. 2.	 Flächen der Gebietsüberwachung 2021 (orange Dreiecke), EPSD-Risikost-
andorte (rote Dreiecke) sowie Proben aus dem Meldewesen WSS (gelbe Kreise) zur 
Überwachung von Anoplophora glabripennis und A. chinensis.

ALBALB

Waldschutz Schweiz, WSL

CLBCLB
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1.2	  Bronzefarbener Birken-
prachtkäfer (Agrilus anxius)
Doris Hölling

Wirte: Bäume der Gattung Betula

Überwachung des Organismus

Gebietsüberwachung # Diagnostik WSL #
Untersuchte Flächen 6 Concerplant-Proben 0
Untersuchte Bäume 150 WSS Meldewesen 0
Grüne Trichterfallen 9 (5 Leerungen Apr. – Sept.)

Nachweisansätze 

Pheromonfallen (grüne Trichterfallen) werden 
auf Birkenflächen der Gebietsüberwachung 
und an EPSD-Risikostandorten aufgestellt, 
um A. anxius zu fangen. Verdächtige Pflanzen 
aus Baumschulen werden durch die Concer-
plant-Kontrolleure gemeldet und eingesendet 
und dann im Labor untersucht.
Nachweismethode im Labor: morphologische 
Bestimmung der Käfer sowie Barcode-Sequen-
zierung.

Agrilus anxius wurde 2021 in der Schweiz nicht entdeckt.

Abb. 3.	 Birkenflächen der Gebietsüberwachung 2021 (orange Dreiecke) und 
EPSD-Risikostandorte (rote Dreiecke) zur Überwachung von Agrilus anxius.

J.A. Davidson, Forestry Images, Nr. 1635105
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1.3	   Asiatischer Eschenpracht-
käfer (Agrilus planipennis)
Doris Hölling

Wirte: Bäume der Gattung Fraxinus

Überwachung des Organismus

Gebietsüberwachung # Diagnostik WSL #
Untersuchte Flächen 11 Concerplant-Proben 0
Untersuchte Bäume 150 WSS Meldewesen 0
Grüne Trichterfallen 14 (6 Leerungen Apr. – Sept.)

Nachweisansätze 

Pheromonfallen (grüne Trichterfallen) werden 
auf Eschenflächen der Gebietsüberwachung und 
an EPSD-Risikostandorten aufgestellt, um Agri-
lus planipennis zu fangen. Verdächtige Pflanzen 
aus Baumschulen werden durch die Concer-
plant-Kontrolleure gemeldet und eingesendet 
und dann im Labor untersucht.
Nachweismethode im Labor: morphologische 
Bestimmung der Käfer sowie Barcode-Sequen-
zierung und ggf. Überprüfung mit spezieller 
qPCR für den Eschenprachtkäfer.

Agrilus planipennis wurde 2021 in der Schweiz nicht entdeckt.

Abb. 4.	 Eschenflächen der Gebietsüberwachung 2021 (orange Dreiecke) und 
EPSD-Risikostandorte (rote Dreiecke) zur Überwachung von Agrilus planipennis.

D. Cappaert, Forestry Images, Nr. 2106098 
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Sporenfallenversuch auf den Flächen der Gebietsüberwachung

Um die Effektivität der Sporenfallen im Vergleich zu den Trichterfallen für den Nachweis von Pilzsporen zu un-
tersuchen, wurde Hymenoscyphus fraxineus als Versuchsorganismus gewählt, da er in Eschenflächen allgegen-
wärtig ist und es eine erprobte molekulare Nachweismethode für diesen Pilz gibt. Um den Versuch statistisch 
auswerten zu können, wurde die Anzahl der Eschenflächen auf 11 erhöht. Auf den 5 Zusatzflächen wurden nur 
die Fallen platziert und keine Bäume untersucht. Aus den Filtern der Sporenfallen und der Fangflüssigkeit der 
Pheromonfallen wurde die Gesamt-DNA extrahiert und mittels qPCR auf H. fraxineus überprüft. Erste Auswer-
tungen zeigen, dass der Pilz mit beiden Fallentypen nachweisbar ist. In der Tendenz war die Trichterfalle sogar 
besser. Eine genauere wissenschaftliche Auswertung und die Publikation der Ergebnisse erfolgen noch.

Für die Gebietsüberwachung ergibt sich aber bereits jetzt aus den Ergebnissen, dass für den Nachweis von 
Pilzsporen nur ein Fallentyp nötig ist. Auf den Föhrenflächen werden daher die Trichterfallen auch für die Über-
wachung von Fusarium circinatum verwendet. Auf den Lärchenflächen, wo keine Trichterfallen installiert wer-
den, bleiben die Sporenfallen zur Überwachung von Phytophthora ramorum. Auf den Eschenflächen werden ab 
nächstes Jahr keine Pilze mehr überwacht.
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1.4	   Kiefernholznematode  
(Bursaphelenchus xylophilus)
Vivanne Dubach, Doris Hölling, Valentin Queloz

Wirte: Bäume der Gattung Pinus
Vektoren: Käfer der Gattung Monochamus

Überwachung des Organismus

Gebietsüberwachung # Zusatzmonitoring # Diagnostik WSL #
Untersuchte Flächen 6 Kantone 8 ISPM 15-Proben 1
Untersuchte Bäume 150 Standorte 20 Concerplant-Proben 0
Schwarze Trichterfallen für 
Monochamus sp.

9 
(5 Leerungen 
Apr. – Sept.)

Untersuchte Bäume 78 WSS Meldewesen 5

Anzahl Proben mit Monocha-
mus sp. an Föhre

2

Anzahl Proben mit Monoch-
amus sp. an anderen Baum
arten

4

Nachweisansätze 

Pheromonfallen (schwarze Trichterfallen) wer-
den auf Föhrenflächen der Gebietsüberwachung 
und an EPSD-Risikostandorten aufgestellt, um 
Bockkäfer der Gattung Monochamus zu fangen. 
Käfer und die Fangflüssigkeit (Propylenglycol) 
werden anschliessend auf Nematoden unter-
sucht. Aus dem Meldewesen von Waldschutz 
Schweiz und Baumschulkontrollen (Concer-
plant) werden Holzproben von symptomatischen 
Föhren gesammelt und an der WSL auf Nemato-
den untersucht. Verdächtige Holzverpackungen 
aus Importkontrollen (ISPM 15) werden auf die 
Präsenz von Bursaphelenchus xylophilus hin im 
Labor getestet. Beim Zusatzmonitoring werden 
Standorte mit absterbenden oder frisch abgestor-
benen Föhren aus Risikogebieten beprobt.
Nachweismethode im Labor: Extraktion der Ne-
matoden aus den Holzproben (nach Vorinkubation) mittels der Baermann-Trichter-Methode und anschliessend 
qPCR-Test. Zum Nachweis des Kiefernholznematoden aus Monochamus-Fallenfängen via Käfer und Fangflüs-
sigkeit fehlt uns noch derer Abgleich mit positiven Vergleichsproben aus Befallsgebieten.

Bursaphelenchus xylophilus wurde 2021 in der Schweiz nicht ent-
deckt.

Abb. 5.	 Föhrenflächen der Gebietsüberwachung 2021 (orange Dreiecke), 
EPSD-Risikostandorte (rote Dreiecke) sowie Proben aus dem Zusatzmonitoring und 
aus dem WSS Meldewesen (gelbe Kreise) zur Überwachung von Kiefernholznema
toden.

B. Frei, WSL
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1.5	  Sibirischer Seidenspinner 
(Dendrolimus sibiricus)
Doris Hölling

Wirte: Bäume der Gattung Larix

Überwachung des Organismus

Gebietsüberwachung # Diagnostik WSL #
Untersuchte Flächen 6 WSS Meldewesen 0
Untersuchte Bäume 150
Deltafallen 9 (5 Leerungen Apr. – Sept.)

Nachweisansätze 

Pheromonfallen (Deltafallen mit Leimplatten 
und spezifischem Pheromon) werden auf Lär-
chenflächen der Gebietsüberwachung und an 
EPSD-Risikostandorten aufgestellt, um Dendro-
limus sibiricus zu fangen.
Nachweismethode im Labor: morphologische 
Bestimmung der Dendrolimus-Art und geneti-
sche Analyse via Barcode-Sequenzierung.

Dendrolimus sibiricus wurde 2021 in der Schweiz nicht entdeckt.

Abb. 6.	 Lärchenflächen der Gebietsüberwachung 2021 (orange Dreiecke) und 
EPSD-Risikostandorten (rote Dreiecke) zur Überwachung von Dendrolimus sibiricus.

V. Petko, Forestry Images, Nr. 5174044
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1.6	  Weitere invasive Arten aus 
der Gebietsüberwachung
Doris Hölling

Die invasive Bockkäferart Xylothrechus stebbingi, welche nicht als 
Quarantäneorganismus geregelt ist, konnte 2021 erneut nachge-
wiesen werden. Zum einen wieder im Tessin, diesmal mit 34 Indivi-
duen auf fünf Standorten, zum anderen diesmal auch 1 Individuum 
an einem Standort im Kanton Waadt. Die Fänge erfolgten an unter-
schiedlichen Baumarten sowohl in den schwarzen als auch in den 
grünen Trichterfallen. Die Farbe der Falle scheint keine grosse Rolle 
zu spielen. Ausserdem wurde ein Individuum via WSS Meldewesen 
aus dem Wallis an Waldschutz Schweiz nachträglich (von 2020) ge-
meldet. 

Xylothrechus stebbingi ist ursprünglich in Asien beheimatet und wur-
de 1982 erstmals in Europa gefunden (Italien). Mittlerweile ist die Art 
neben der Schweiz u. a. auch aus Frankreich, Kroatien, Slowenien, 
Griechenland, Deutschland sowie Portugal und Spanien bekannt*. In 
Europa findet man X. stebbingi an zahlreichen Laubholzarten (u. a. 
Populus sp., Alnus sp., Ulmus sp.), in den Herkunftsgebieten in Indi-
en und Tibet eher an verschiedenen Eichenarten.

*https://fauna-eu.org/cdm_dataportal/taxon/6d0a80d9-7cee-401f-b4bc-0d6d0f-
6d59b2

Abb. 7.	 Die bräunlich, leicht glänzenden Flügeldecken der 
Käferart Xylothrechus stebbingi besitzen drei unregelmässige 
Querbänder. Das Flügeldeckenende und die Basis sind grau 
behaart (Fundmeldung aus dem Wallis).

Abb. 8.	 Das Halsschild von Xylothrechus stebbingi trägt vier 
dunkle Flecken, an denen die Art gut von anderen einheimi-
schen Arten zu unterscheiden ist.

Abb. 9.	 Schweizer Fundorte von Xylotrechus stebbingi im Jahr 2021 (Gebietsüberwa-
chungsflächen = orange Dreiecke, EPSD Risikostandorte = rote Dreiecke und WSS Melde-
wesen = gelber Punkt, nachträgliche Meldung von 2020).

S. Marti

Pest and Diseases Image Library, Forestry Images, Nr. 5317071
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2	 Andere Quarantäneorganismen

2.1	  Plötzlicher Eichentod  
(Phytophthora ramorum)
Daniel Rigling, Vivanne Dubach, Simone Prospero, Beat Ruffner

Wirte: verschiedene Gehölze (z. B. eingeführte Sträucher: Rhodo-
dendron spp., Camellia spp., Viburnum spp.; weitere: Larix kaempfe-
ri, Quercus spp., Fagus spp., Castanea spp., Populus spp., Fraxinus 
spp. und Taxus spp.)
Verschleppungswege: infizierte Pflanzen und kontaminiertes Pflan-
zenmaterial, Luft, kontaminierte Erde, kontaminiertes Wasser

Phytophthora ramorum wurde 2021 in der Schweiz nicht entdeckt.
Andere entdeckte Phytophthora-Arten: P. plurivora (7), P. cambivo-
ra (1), P. citricola (1), P. cinnamomi (5), P. gonapodyides (3), P. cryp-
togea (1), Phytophthora sp. (1)

Überwachung des Organismus

Gebietsüberwachung # Zusatzmonitoring # Diagnostik WSL #
Untersuchte Flächen 6 Kantone 12 Concerplant-Proben 2
Untersuchte Bäume 150 Standorte 17 WSS Meldewesen 33
Sporenfallen 9 Untersuchte Bäume 192

Nachweisansätze 

Sporenfallen werden auf Lärchenflächen der 
Gebietsüberwachung und an EPSD-Risikost-
andorten aufgestellt, um Pilzsporen aus der 
Luft aufzufangen und anschiessend im Labor 
auf P. ramorum hin zu untersuchen. Beim Zu-
satzmonitoring werden Standorte mit beson-
ders anfälligen Baumarten (Japanlärche, Edel-
kastanie) beprobt und Streuproben respektive 
Bodenproben mittels der Ködermethode auf 
P. ramorum getestet. Verdachtsproben aus 
Baumschulkontrollen (Concerplant) und dem 
Meldewesen von Waldschutz Schweiz werden 
im Labor mittels Schnelltest und nachfolgender 
Laboranalysen untersucht. 
Nachweismethode im Labor: Allgemeiner 
Schnelltest für Phytophthora, spezifischer qPCR 
Test für P. ramorum (Sporenfallen, Pflanzenpro-
ben, Köderblätter), DNA-Barcoding für die Identi-
fizierung von anderen Phytophthora-Arten.

Abb. 10.	 Schweizer Karte mit den Lärchenflächen der Gebietsüberwachung (orange 
Dreiecke), EPSD-Risikostandorten (rote Dreiecke) sowie Proben aus dem Zusatzmo-
nitoring und aus der WSL-Diagnostik (gelbe Kreise) zur Überwachung des plötzlichen 
Eichentods.

D. Rigling, WSL
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2.2	   Pechkrebs der Föhre  
(Fusarium circinatum)
Vivanne Dubach, Ludwig Beenken

Wirte: Bäume der Gattungen Pinus und Pseudotsuga
Verschleppungswege: infizierte Pflanzen und kontaminiertes Pflan-
zenmaterial, Luft, Insekten

Überwachung des Organismus

Gebietsüberwachung # Zusatzmonitoring # Diagnostik WSL #
Untersuchte Flächen 6 Kantone 8 Concerplant-Proben 0
Untersuchte Bäume 150 Standorte 20 WSS Meldewesen 5

Sporenfallen/Pheromonfallen 6/6 Untersuchte Bäume 78

Nachweisansätze 

Parallel zum Monitoring für Kiefernholznemato-
den (Kap. 1.4) wurde nach Befall mit Fusarium 
circinatum gesucht. Auf den 6 Föhrenflächen 
der Gebietsüberwachung wurden je 25 Bäume 
auf Symptome kontrolliert. Aus den Filtern der 
Sporenfallen und der Fangflüssigkeit (Propy-
lenglycol) der Pheromonfallen (schwarze Trich-
terfallen), die dort installiert waren, wurde die Ge-
samt-DNA extrahiert und molekular auf den Pilz 
getestet.
Aus dem Meldewesen von Waldschutz Schweiz 
wurden Holzproben von symptomatischen Bäu-
men gesammelt und an der WSL untersucht. 
Beim Zusatzmonitoring wurden Standorte mit 
absterbenden oder frisch abgestorbenen Föhren 
aus Risikogebieten beprobt.
Nachweismethode im Labor: Isolation und  oder 
qPCR-Test für Fusarium circinatum.

Fusarium circinatum wurde 2021 in der Schweiz nicht entdeckt.

Abb. 11.	 Schweizer Karte mit den Föhrenflächen der Gebietsüberwachung (orange 
Dreiecke), EPSD-Risikostandorten (rote Dreiecke) sowie Proben aus dem Zusatz-
monitoring und aus dem WSS Meldewesen (gelbe Kreise) zur Überwachung des 
Pechkrebses der Föhre.

M. Dvořák, EPPO 
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3	 Geregelte Nicht-Quarantäneorganismen

3.1	  Rotband- (Dothistroma spp.) und Braun-
fleckenkrankheit (Lecanosticta acicola)
Vivanne Dubach

Wirte: Pinus spp. und Picea abies
Verschleppungswege: infizierte Pflanzen und kontaminiertes Pflan-
zenmaterial, Regenspritzer, Luft

Zusammenfassung

Insgesamt gingen 2021 Verdachtsproben von 110 Bäumen ein.
Die Braunfleckenkrankheit (Lecanosticta acicola) wurde auf 34 Bäumen entdeckt (davon eine Pinie, Pinus pi-
nea). Insgesamt drei Mal trat L. acicola zusammen mit D. septosporum auf demselben Baum auf.
Die Rotbandkrankheit (Dothistroma spp.) wurde 2021 auf insgesamt 35 Bäumen entdeckt. Dabei handelte es 
sich um 31 Befälle mit D. septosporum (2 davon auf Fichte) und 4 Fälle mit D. pini. Insgesamt wurden 6 verdäch-
tige Fichten untersucht, wovon 2 von D. septosporum befallen waren. Diese Fichten waren jung (Jungwuchs, 
Stangenholz) standen in einem von D. septosporum befallenen Gebiet, jedoch nicht in unmittelbarem Kontakt zu 
einer befallenen Föhre. Der Habitus der Fichten war insgesamt nicht stark beeinträchtigt. Allerdings kann vermu-
tet werden, dass es in dem Gebiet noch mehr befallene Fichten gibt.
Insgesamt wurden 156 Jungpflanzenbetriebe kontrolliert (27 Proben). Davon waren 2 Betriebe von einem Befall 
betroffen (10 von 27 Proben positiv).

Dothistroma spp. und Lecanosticta acicola sind in den bekannten 
Befallsgebieten der Schweiz punktuell verbreitet.

Überwachung des Organismus

Diagnostik WSL #
Concerplant-Proben 27
WSS Meldewesen 83

Nachweisansätze

Von symptomatischen Föhren aus Baum-
schulkontrollen (Concerplant), dem Wald- 
und Siedlungsgebiet (Meldewesen Wald-
schutz Schweiz) werden Nadelproben 
gesammelt und an der WSL molekular analy-
siert.
Nachweismethode im Labor: Multiplex 
qPCR-Test für Dothistroma septosporum, 
D. pini und Lecanosticta acicola.

Abb. 12.	 Befälle 2021 von Dothistroma pini (rot), Dothistroma septosporum (orange) 
und Lecanosticta acicola (gelb) in der Schweiz (schwarzer Punkt = Mischbefall mit 
mehreren Arten).

Waldschutz Schweiz, WSL
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1	 Schädlingsstatus
3.2	   Kastanienrindenkrebs  
(Cryphonectria parasitica)
Simone Prospero

Wirte: Castanea sativa und Hybride, Quercus spp.
Verschleppungswege: infizierte Pflanzen und kontaminiertes Pflan-
zenmaterial, Regenspritzer, Luft, Insekten und andere Organismen 
(z. B. Vögel, Schnecken)

Zusammenfassung

Aus den Baumschulkontrollen wurden 2021 keine Verdachtsfälle gemeldet. Die spontan gemeldeten Fälle 
stammten aus Privatgärten und Wäldern/Pflanzungen auf der Alpennordseite und im Wallis. Alle Isolate waren 
Hypovirus-frei und gehörten zu in der Schweiz bekannten vegetativen Kompatibilität (VC)-Typen.

Überwachung des Organismus

Gebietsüberwachung #
Concerplant-Proben 0
Meldungen aus den 
Kantonen

8 (AG, FR, NE, 
SG, SO, VD, VS, 

ZG)
Untersuchte  
Standorte/Bäume

11 / 14

C. parasitica-positive 
Standorte/Bäume

8 / 11

Hypovirus-infizierte 
Isolate

0

VC-Typen EU-1, EU-2, EU-8, 
EU-13 (ein Fall 

noch offen)

Nachweisansätze 

Baumschulkontrollen (Concerplant) und Meldungen von Verdachtsfällen. Einsendungen von Rindenproben 
aus symptomatischen Pflanzengeweben (Rindenkrebsen). 
Nachweismethode im Labor: Isolierung und Kultivierung des Schaderregers auf Agar. Identifizierung von C. pa-
rasitica anhand der Kulturmorphologie. Nachweis einer eventuellen Infektion mit dem Hypovirulenz Virus anhand 
der Kulturfarbe (virusfrei: orange Kultur; virusinfiziert: weisse Kultur). Bestimmung des VC-Typs mittels vic multi-
plex PCR-Analysen oder Paarungen mit Tester-Stämmen von bekannten VC-Typen.

Cryphonectria parasitica ist in den bekannten Befallsgebieten der 
Schweiz weit verbreitet.Foto: Miloň Dvořák, EPPO 

Abb. 13.	 Standorte der 2021 auf Cryphonectria parasitica untersuchten Kastanien-
bäume (blau = negativ, rot = positiv).

 Waldschutz Schweiz, WSL
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Insekten 

Im Jahr 2021 wurden insgesamt 14 Verdachtsproben 
aus Verpackungsholzkontrollen an Waldschutz Schweiz 
eingeschickt, davon drei mit ALB-Verdacht (alle negativ). 
Diese wurden entweder durch die Importkontrolleure 
oder durch die Spürhundeteams von Neobiota Schweiz, 
die im Auftrag des BAFU Lagerplätze kontrollieren, ent-
deckt. Die Herkunftsländer der Proben waren insbeson-
dere China und Vietnam. Bei den Proben mit Insektenbe-
fall handelte es sich um lebende oder tote Schaben (u. a. 
Periplaneta australasiae), eine Holzwespe (Xeris spec-
trum), eine Warmhaus-Riesenkrabbenspinne (Hetrero-
poda venatoria) sowie diverse Käferarten. Zu den Letzte-
ren zählen u.a. Arhopalus- und weitere Bockkäferarten. 
Trichoferus campestris (Abb. 14 und15; s. Lit. EPPO, 
JKI) war eine aus Asien stammende Bockkäferart, die 
seit 2007 auf der A2-Liste der EPPO* zu finden ist. In 
osteuropäischen Ländern gibt es bereits einige Nachwei-
se. Aufgrund geeigneter Klimabedingungen muss damit 
gerechnet werden, dass sich die Art in Europa ansiedeln 
kann. Sie befällt u.a. vitale, gestresste oder geschwächte 
Laubhölzer der Gattungen Betula sp., Salix sp., Sorbus 
sp., Picea sp., Pinus sp., ausserdem trockenes Laub- 
oder Nadelholz aus vielen Gattungen. Die Art wird daher 
auch als Schädling von Bauholz gefürchtet.

Ein weiterer Holzschädling war die Bockkäferart Stro-
matium longicorne. Diese stammt ursprünglich aus 
Asien  und verursacht Schäden in Holz, Holzprodukten 
und Verpackungsholz. Ausserdem konnte bei den Im-
portkontrollen abermals Heterobostrychus aequalis, 
ein Bostrichidae (s. Lit. JKI, Institut für Schädlingskun-
de) nachgewiesen werden. Diese tropische Bohrkäferart 
stammt aus Südostasien, wo sie als wichtiger Material-
schädling gilt. Diese wärmeliebende Art gelangt regel-
mässig mit befallenem Holz nach Europa, wo sie sich 
aber bisher vermutlich aufgrund der klimatischen Bedin-
gungen, nicht etablieren konnte.

* https://www.eppo.int/ACTIVITIES/plant_quarantine/A2_list

5	 ISPM 15 Insekten und Pilze

Doris Hölling, Ludwig Beenken

Abb. 14.	 Import mit Käferverdacht im Verpackungsholz.

Abb. 15.	 Larven der Bockkäferart Trichoferus campestris in 
der Ladung.

SKSH

SKSH

https://www.eppo.int/ACTIVITIES/plant_quarantine/A2_list
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Pilze

Im November 2021 wurden zwei Stücke Methylbromid-behandeltes Verpackungsholz einer Steinlieferung aus In-
dien an WSS eingesendet. Bereits oberflächlich fiel beim ersten der beiden Holzbretter ein schwarzes Myzel auf. 
Im Inneren war es schwarz verfärbt. Das zweite Holzbrett hatte noch Rinde und war durchgehend dunkelbraun 
gefärbt. Sowohl aus dem oberflächlichen Myzel und dem Inneren von Brett 1 als auch aus der Rinde und Holz 
von Brett 2 konnte der Pilz Lasiodiplodia theobromae isoliert und sequenziert werden.
Lasiodiplodia mit gleicher Sequenz wurde schon letztes Jahr zweimal in Verpackungsholz ebenfalls aus Indien 
gefunden (Fälle 3 und 5 in Rigling et al., 2021).
Die Art ist ein subtropisches Pathogen, das Wurzelfäule, Stammkrebs und Triebsterben verursachen kann. In 
den USA wurde 2018 die Art in Tennessee auf dort gezogenen, getopften Koelreutia-Bäumen gefunden, an 
denen sie Stammnekrosen verursachte. Auf dieser asiatischen Baumart wurde bereits 2012 L. theobromae als 
Ursache für Stammkrebs identifiziert (Baysal-Gurel et al., 2020). Somit könnte die Art im Süden der Schweiz 
auch ausserhalb von Gewächshäusern potentiell Probleme bereiten. Die Art ist bei EPPO (PHYORH) gelistet. Da 
Verpackungsholz, insbesondere mit dunklen Verfärbungen, diesen pflanzenpathogenen Pilz beinhalten könnte, 
sollte es fachgerecht entsorgt werden (z. B. in der Kehrichtverbrennung).
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6	 Früherkennung von potenziellen Schadorganismen

Ludwig Beenken

Der Asiatischer Haselmehltau (Erysiphe corylacearum) und der asiatische Eschen-
mehltau (Erysiphe salmonii) breiten sich weiter nach Norden aus

Erysiphe corylacearum wurde in 2021 vermehrt auch nördlich der Alpen gefunden. Er ist jetzt in den Kantonen 
Basel-Land, Graubünden, Jura, St. Gallen, Tessin, Zug und Zürich auf Corylus avellana nachgewiesen. Aus der 
Westschweiz fehlen noch Belege. Die Art kommt inzwischen auch in den angrenzenden Ländern Deutschland, 
Italien und Österreich sowie im Osten Europas (Polen, Ukraine) vor.
Erysiphe salmonii wurde dieses Jahr zum ersten Mal nördlich des Ceneri im Tessin gefunden. Dies sind aus-
serdem die ersten Nachweise auf Fraxinus excelsior für die Schweiz. Ein einzelner Fund dieses Mehltaues auf 
angepflanzten Fraxinus ornus in Zürich zeigt, dass auch dieser Mehltau sich schnell nach Norden ausbreiten 
kann. Diese Art wurde in Österreich, Polen, der Ukraine und Rumänien ebenfalls neu nachgewiesen. Funde aus 
dem nahen Italien fehlen hingegen (noch).
Beide invasiven Mehltauarten breiten sich im Gebiet der Schweiz weiter aus und scheinen sich zu etablieren. 
Grössere Schäden wurden hier nicht beobachtet, da die Mehltau-Pilze erst relativ spät im Jahr auftraten. Eine 
Tilgung ist nicht möglich.

Erster Nachweis von Sirococcus tsugae für die Schweiz  
auf Atlaszeder

Im August 2021 wurde im Kanton Luzern eine Atlaszeder 
(Cedrus atlantica) mit Nadelwelke, abgestorbenen Zweigen 
und sekundärem Neuaustrieb entdeckt. Aus einem Zweig 
mit schweren Krankheitssymptomen wurde ein Pilz isoliert, 
der molekular als Sirococcus tsugae identifiziert wurde. Das 
von diesem pathogenen Pilz verursachte Triebsterben war 
nur aus Nordamerika von Hemlocktannen (Tsuga spp.) und 
dort eingeführten Zedern bekannt. In Europa wurde S. tsu-
gae seit 2014 aus Deutschland, Grossbritannien und Belgien 
nur von der Atlaszeder gemeldet. Auf in Europa eingeführten 
Hemlocktannen wurde er noch nicht gefunden. Die Art befällt 
keine heimischen Waldbäume. Die Zeder wird bisher nur als 
Zierbaum gepflanzt, wird aber auch als trockenheitsverträg-
licher Forstbaum gehandelt. Seit 2015 war S. tsugae auf der 
EPPO Alert Liste, wurde 2019 aber wieder gestrichen.

Abb. 18.	 Sirococcus tsugae auf Cedrus atlantica.

Abb. 16.	 Erysiphe corylacearum auf Corylus avellana.

Waldschutz Schweiz, WSL

Abb. 17.	 Erysiphe salmonii auf Fraxinus excelsior.

Waldschutz Schweiz, WSL

T. Brand, EPPO
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Erstnachweis vom Ahornstammkrebs  
verursacht durch Eutypella parasitica

Eutypella parasitica wurde 2021 in einem Garten in Uster 
(ZH) auf Bergahorn gefunden und WSS gemeldet. Bereits 
2014 war die Art bei Walenstadtberg im Wald gefunden 
worden, dieses wurde aber damals nicht an WSS gemel-
det. Eine Nachsuche ergab für Walenstadtberg zwei weitere 
Stammkrebse an Berg- und Spitzahorn, die molekular als 
E. parasitica-Fälle bestätigt wurden. In der Umgebung des 
Fundes in Uster wurden dagegen keine weiteren Befälle 
gefunden. Im Bergwald oberhalb von Wangs (SG) und in 
Delémont (JU) konnte die Art auch nachgewiesen werden.
Eutypella parasitica stammt aus Nordamerika und verur-
sacht in Europa an Stämmen von Berg-, Feld- und Spit-
zahorn grosse krebsartige Läsionen, die mehrere Jahre alt 
werden können. Die Bäume überleben lange, werden aber 
sehr bruchanfällig. Eutypella parasitica war seit 2005 auf 
der EPPO Alerst list, wurde aber 2008 davon wieder gestri-
chen. Grund dafür war, dass das Pathogen als nicht sehr 
gefährlich eingestuft wurde: Es breitet sich relativ langsam 
aus. Der Krebs wächst langsam. In den wenigen betroffenen 
Ländern wurde es nur in begrenzten Gebieten auf einer re-
lativ geringen Anzahl von Bäumen gefunden. Es lässt sich 
durch Fällen der befallenen Bäume leicht tilgen.
Andererseits sind Ahorne wichtige und weitverbreitete Wald-
bäume. Eutypella parasitica ist in Europa schon relativ weit 
verbreitet (Tab. 4). Die Symptome – gerade von Frühstadie-
ne – können leicht übersehen werden. Daher könnte der 
Pilz doch häufiger sein, als es zurzeit den Anschein hat. Bei 
gezielten Monitorings in Deutschland, Polen und Slowenien 
wurden so doch sehr viele befallene Bäume gefunden. 
In der Schweiz scheint sich E. parasitica nicht schnell und 
massiv auszubreiten. Ein Monitoring soll das 2022  über-
prüfen. Wo das Pathogen gefunden wird, sollte es jedenfalls 
getilgt werden, um die weitere Ausbreitung besonders im 
Berg- und Schutzwald zu verhindern.

Land Erst-
Fund

Befallene 
Bäume

Slowenien 2005 95

Österreich 2006 7

Kroatien 2007 13

Deutschland 2013 190

Schweiz 2014* 6

Ungarn 2015 4

Polen 2015 178

Tschechische 
Republik 2015 1

Italien 2016 3

*Aufgrund der gefundenen Krebsgrössen ist eine um min-
destens Jahre frühere Einschleppung anzunehmen.

Tab. 4.	 Vorkommen von Eutypella parasitica in Europa.

Abb. 19.	 Ahornstammkrebs auf Bergahorn.

Waldschutz Schweiz, WSL

Abb. 20.	 Sporen von Eutypella parasitica. Abb. 21.	 Querschnitt eines Eutypella parasitica Krebses.
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Quarantäneorganismen für den Wald

WSL Berichte, Heft 123, 2022 31

Neocucurbitaria acerina, ein neues Pathogen an Ahornstämmen?

Bei der Untersuchung von Ahornstammkrebs-Verdachtsfällen wurde Neocucurbitaria acerina zweimal an Ber-
gahorn oberhalb von Wangs in St. Gallen isoliert. Diese Art wurde auch in Stammläsionen an Bergahorn in Seon 
(AG) und im Hardwald (Birsfelden BL, 2020) nachgewiesen.
Dieser Pilz ist erst vor kurzem, 2017, als neue Art aus Italien von Ahorn beschrieben worden. Sie wurde seitdem 
auch in Österreich und Slowenien nachgewiesen. Dort wurden Fruchtkörper auf toter Rinde gefunden. In der 
Schweiz fehlen diese aber bisher. Es ist nicht beschrieben, ob der Pilz ein Pathogen ist. Es ist somit nicht klar, 
ob er die gefundenen Nekrosen wirklich verursacht hat oder an ihnen sekundär aufgetreten ist. Hierzu fehlen 
noch entsprechende Infektionsversuche. Seine Herkunft ist nicht geklärt. Der Pilz sollte weiter beobachtet und 
untersucht werden.

Neue Petrakia-Blattkrankheit auf Linde

Durch die feuchte Witterung in der ersten Jahreshälfte 
traten vermehrt Blattkrankheiten im Wald auf. Darunter 
Arten der Gattung Petrakia, die alle Blattflecken verur-
sachen: P. liobae auf Buche, P. deviata auf Spitz- und 
Feldahorn und P. echinata auf Bergahorn. Auf Linden-
blättern wurde diesen Herbst eine unbekannte Petra-
kia-Art in Winterthur (ZH), bei Zürich und bei Walenstadt 
(SG) gefunden. Sie steht morphologisch und in ihrer 
ITS-Sequenz P. aesculi, einem Blattpathogen auf Aescu-
lus turbinata aus Japan, sehr nahe, unterscheidet sich 
aber doch leicht. Da auf Linde bis jetzt noch keine Petra-
kia-Art bekannt ist, müssen weitere genetische und mor-
phologische Untersuchungen zeigen, ob es sich um eine 
neue, unbeschriebene Art handelt. Die Herkunft und die 
Verbreitung in der Schweiz sind noch unbekannt.

Abb. 22.	 Petrakia-Blattkrankheit auf Linde.

Waldschutz Schweiz, WSL
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7	 Molekulare Diagnostik 

Carolina Cornejo, Beat Ruffner, Salomé Schneider

Zusammenfassung

Im Routinebetrieb wurden 1 516 Proben molekulargenetisch auf waldrelevante Schadorganismen analysiert. 
Diese stammten aus der Kontrolltätigkeit des EPSD (ISPM 15 sowie Concerplant-Proben), der Gebietsüberwa-
chung von Quarantäneorganismen sowie dem regulären Meldewesen von Waldschutz Schweiz.

Routinediagnostik

Verglichen mit 2020 verzeichnete das WSL-Diagnostiklabor im 2021 eine Zunahme von 7 % an untersuchten 
DNA-Proben. Im Routinebetrieb wurden Verdachtsproben von Insekten, Pilzkulturen oder unterschiedlichen Um-
weltproben wie Blätter, Nadeln, Rinde, und Erde verarbeitet. Verdachtsfälle auf Pilzkrankheiten waren mit rund 
52.5 % der untersuchten DNA-Proben stark vertreten, allerdings weniger als im Vorjahr (70 %).

Anzahl untersuchter DNA-Proben und daraus generierten PCR-Analysen
Organismus-Gruppe Anzahl DNA-Proben Anzahl PCR-Analysen
Pilze 797 (52,5 %) 802
Phytophthora 55 (3,5 %) 80
Insekten 130 (8,5 %) 144
Nematoden 85 (5,5 %) 85
Bakterien 60 (4 %) 66
Pflanzen 26 (2 %) 37
Sporen- und Trichterfallen  
der Gebietsüberwachung

363 (24 %) 404 Pilze
191 Phytophthora

Gesamtzahl 1 516 1 809

Gebietsüberwachung

Zur Routinediagnostik kamen 2021 eDNA-Analysen von Sporen- sowie Trichterfallen im Rahmen der Gebiets-
überwachung neu dazu (eDNA = engl. environmental DNA).

Abb. 23.	 Aus Sporen- und Trichterfallen wurden 343 DNA-Proben 
gewonnen. Hinzu kamen 20 sogenannte Kontroll-Extrakte, um die 
Reinheit des verwendeten Materials zu überwachen. Die Gesamt-
zahl von 363 DNA-Proben wurden mittels spezifischen qPCRs 
auf das Vorkommen von Hymenoscyphus fraxineus (Erreger des 
Eschentriebsterbens) oder der Quarantäneorganismen Phytopht-
hora ramorum (Erreger des Eichentods) und Fusarium circinatum 
(Erreger des Pechkrebses) untersucht. 

Abb. 24.	 Anzahl der durchgeführten PCR-Analysen pro Krankheits-
erreger.
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Von den verwendeten Fallen erwarteten wir reichlich DNA (Insekten, Sporen, Pollen sowie kleine Pflanzenfrag-
mente), jedoch nur Spuren der zu überwachenden Zielorganismen. Die Arbeit mit DNA-Spuren führte zu Mehr-
aufwand bei den einzelnen Arbeitsschritten. Erstens waren Anpassungen in unseren Labors notwendig, um Kon-
taminationen zu verhindern: Sterilbänke und andere Geräte wurden mit Javelwasser vor jedem Extraktionsgang 
gereinigt. Chemikalien sowie das Filterpapier und die Fangflüssigkeit wurden während den Extraktionen laufend 
auf Kontaminationen überprüft (sog. Negativ-Kontrollen, Abb. 23). Zweitens waren die Einzelröhrchen-Extraktio-
nen personal- und zeitintensiv, da bei eDNA-Proben weder im 96er-Plattenformat gearbeitet werden durfte noch 
der Pipettierroboter zum Einsatz kam. Zusammenfassend waren die eDNA-Extraktionen komplexer, material- 
und personalintensiver im Vergleich zur Routinediagnostik. 
Schliesslich führten die Untersuchungen von Fallen-eDNA mit 901 Analysen (2020: 319) zu einer starken Zunah-
me der qPCR-Tests im 2021, während die Sequenzierung von Barcodes im 2021 mit 859 Analysen im Vergleich 
zum Vorjahr (2020: 856) konstant blieb.

Etablierung einer spezifischen PCR,  
die Ips duplicatus von Ips typographus  
unterscheidet

Die Standard Barcode-Primer für Insekten führen im-
mer wieder zur DNA-Amplifikation assoziierter Para-
sitoiden und Nematoden, die einen direkten moleku-
largenetischen Nachweis der Borkenkäfer unmöglich 
machen. Daher wurde in der Routinediagnostik in die-
sem Jahr ein PCR-basierter Ansatz implementiert, der 
den Nachweis von Ips typographus und Ips duplicatus 
gewährleistet (vgl. Becker et al., 2021).

Ausblick

Basierend auf den Daten der Gebietsüberwachung sind weitere methodische Anpassungen nötig. Dies betrifft 
insbesondere die Optimierung bereits angewandter Methoden, um die diagnostische Auflösung zu verbessern. 
So zum Beispiel eine spezifische qPCR, um den Nachweis des Eschenprachtkäfers aus Trichterfallen-Proben 
zu gewährleisten. Proben aus Trichterfallen stellen stets eine besondere Herausforderung an die Diagnostik auf-
grund der DNA-Durchmischung unterschiedlichster Organismen im selben Fanggefäss. Der direkte Nachweis 
mit DNA-Barcoding ist aus diesem Grund praktisch unmöglich. Deshalb sollen vermehrt Metabarcoding-Metho-
den angewendet werden, die es im Idealfall erlauben alle Organismen in einer Probe zu identifizieren. 

Literatur
Becker, M., König, S. & Hoppe, B. A., 2021: Simple PCR-based approach for rapid detection of Ips typographus and Ips duplicatus in the 
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Abb. 25.	 Vergleich zwischen den Analyse-Methoden. Dargestellt ist 
die Anzahl Analysen für Sequenzierung, qPCR, PCR und Gel-Elekt-
rophorese und vic-Multiplex im 2020 und 2021.
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